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Marktberichte.
Elbing. Das Wetter war bis Ende der vorigen 

Woche mild und frühlingsartig, in den letzten Tagen 
stürmisch und rauh. Der Feiertage wegen war von 
Getreide wenig zugeführt; die Preise daher nominell. 
Man zahlte für Weizen, hochbunt 130 — 135 - pf. 
70 — 76 Sgr., bunter 128 — 131 °pf. 65 — 71 Sgr., 
mit AuSwachs nach Qualität 120 — 128 - pf. 
42_ 65 Sgr. Roggen, 120- bis 130-pf. 30 — 38 Sgr. 
Gerste 32 — 37 Sgr. Hafer 20 — 28 Sgr. Weiße 
Erbsen 52 — 60 Sgr.; graue 50 — 60 Sgr. Bohnen 
48 — 54 Sgr. — Spiritus wurde mit 14 Thlr. auch 
etwas darüber bezahlt.

Danzig. Der Umsatz an unsrer Getreidebörse 
war in letzter Woche von keiner Bedeutung, auch hab 
ten wir keine erhebliche Zufuhr Die Bahnpreise notiren 
sich wie folgt: Weizen nach Qualität 45—78 Sgr, Roggen 
66—40 Sgr., Gerste 30—-42 Sgr., Hafer 25—32 Sgr., 
Erbsen 55 — 62 Sgr. Spiritus beharrte bei kleinerer 
Zufuhr auf 14Z Thlr.

Königsberg. Der Umsatz im Getreidegeschäft 
war in letzter Woche mittelmäßig. Preise blieben un­
verändert fest namentlich für Roggen. Man zahlte für 
Weizen 66—78 Sgr., Roggen 35—39 Sgr., Gerste 
33—41 Sgr., Hafer 25—29 Sgr, Erbsen 53—64 
Sgr. Spiritus matt ohne nennenswerthen Umsatz, Loco 
auf 15 Thlr. gehalten.

Berliner Skizzen. 
II. Der Thiergarten.

„Was bin ich für ein Narr" — sagte mir , 
im Spätsommer ein ältlicher Herr — „was bin ! 
ich für ein Narr! ich will Wald sehen und ge-' 
nießen, fahre 100 Meilen auf der Eisenbahn, 
lasse mich, weil die Berliner dies Jahr alle 
Gasthöfe auf 50 Meilen bis unteres Dach besetzt 
halten, tagelang in eine Bedientenstube stopfen, 
muß mich bedanken, als ich für schweres Geld 
ein leidliches Zimmer bekomme, trinke schlechten 
Caffee, esse schlecht, schlafe schlecht, finde nirgend 
eine Bank zum Ausruhen, nirgend eine Droschke, 
wenn ich schwach geworden, mache mir, wenn es 
geregnet, auf schlechten Wegen oder im feuchten 
Grase die Füße bis an die Knöchel naß, bekomme 
nicht 20 Eichen zu sehen von der Größe wie ich 
hier ganze Alleen umsonst habe, ärgere mich, wenn 
Berliner und Berlinerinnen über jede Fichte und 
Tanne, die in grausiger Einförmigkeit wie die 
Weihnachtsbäume auf dem Dönhofplatz, nur höher 
und düsterer, ganze Strecken bedecken, sich fr.uen 
und in herrlich! göttlich! ausbrechen — was für 
ein Narr bin ich, daß ich mich quäle und habe 
hier Alles umsonst und viel schöner. Gäben Sie 
mir wohl etwas Feuer!?" — Ich reichte ihm, 
was er begehrte und erwiderte: „Ich bin mit 
Ihnen ganz einig und freue mich, daß ich im 
Frühjahr schon so gedacht habe, wie Sie im Herbst. 
— „Also sind Sie dies Jahr nicht gereist", sagte 
er, und sah mich mit Interesse an, „Sie sind 
nicht gereist und konnten es, wenn Sie wollten?" 
— „Ich bin nicht gereist, obgleich ich mein freier 
Herr war." — „Hören Sie", erwiderte er, „Sie 
müssen ein gescheiter Mensch sein, nehmen Sie 
mir das nicht übel, aber sehen Sie, wenn alle 
Welt" — und er zeigte in bedächtiger Weise auf 
die Stelle, wo man den Sitz des Verstandes 
vermuthet — „wenn alle Welt diesen Sommer 
nicht richtig war, dann ist es viel, gesund zu 
bleiben. Ich mache Ihnen mein Compliment." — 
„Sehr gütig", erwiderte ich. — „Aber noch Eins", 
fuhr er fort, „Sie sind wohl schon sonst viel 
gereist?" — Eben nicht viel, aber doch so viel 
um zu schätzen, was wir an Berlin und besonders 
am Thiergarten haben. — „Meinen Sie denn", 
fuhr er fort, „daß die Londoner Parks und das 
boi8 do IZouto^no dagegen nicht aufkommen?" 
— Das meine ich allerdings, denn das bois 
Louloßno ist ein Wald ohne Bäume im eigent­
lichen Sinne, und die Parks haben herrliche 
Bäume, aber es ist kein Wald, keine Waldlust, 
keine Wald-Einsamkeit, es ist grüner Rasen mit 
einzelnen Pracht-Exemplaren von Bäumen, eine 
egoistische Versammlung alter Herren, die kein 
junges Volk, keinen Nachwuchs unter sich leidet.

„Gott sei Dank", rief der alte Herr, „hole

der Kuckuk die Blödigkeit, ich habe es auch ge­
fühlt, aber nicht zu sagen gewagt."

Es war gegen Abend, die untergehende 
Sonne färbte die Spitzen der Bäume und die 
Gelände jenseits der zweiten Seepartie. Gegen­
über hatten Kinder ihr Spiel mit den Schwänen, 
um eine kleine Insel bog so eben eine Gondel 
mit jungen Herren und Mädchen, die leise san­
gen; ein Paar Reiter sprengten über den Reit­
weg und die Vögel hielten das Geschwätz, mit 
dem sie immer noch einander znrufen, bevor sie 
sich zur Ruhe begeben. Wir gingen der Stadt 
und der Bildsäule des verewigten Königs -zu. 
Von rechts erscholl Musik vom Odeum und dem 
Hofjäger, von links erreichten uns noch die Töne 
von den Zelten her. Der Wald war frisch, die 
Wege waren trocken, aber nicht staubig. —

Fällt Ihnen nichts auf, wenn Sie diese 
Musik hören? sing ich das Gespräch wieder an. 
„Wie so?" — Nun, daß Sie in London der­
gleichen nicht hören, daß nur die AooIoAieul 
Onrdons eine Art von Musik gewähren, daß 
Sie kein Glas Bier, keine Tasse Caffee haben 
können, als in denselben Gärten gegen 10 Sgr. 
Entree, daß dort bloß der Reichthum reitet uud 
fährt uud das Volk schmachtet, während hier 
Wald, Wasser, Mannigfaltigkeit der Baumarten, 
Geschmack in der Scenerie und Genuß für alle 
Welt und für alle Taschen, für die großen wie 
die bescheidenen —

Wir kamen bei der Bildsäule des Königs 
vorüber. Mein Begleiter zog den Hut. „Ich 
bin kein Schmeichler uud Heuchler", sagte er, 
„aber es ist mir, als wenn die gelbe Kalesche 
und die zwei Füchse, mit denen er fuhr, seine 
Einfachheit und sein Bürgerwesen etwas dazu 
gethan haben, daß es hier ist, wie es ist."

Gewiß, erwiderte ich, und das hat unser 
Land zu etwas gemacht, daß es häufig Fürsten 
hatte, die der Ausdruck ihrer Zeit waren, die 
sie verstanden und ohne allen innern Zwang die 
Keime, die an's Tageslicht wollten, gedeihen lie­
ßen. Der König verstand besser als Abbd Sieyes 
daß der tiers dtut Alles war, und — doch 
lassen wir die Politik. Nur noch Eins! Sie 
kennen Friedrich Wilhelm I., der dem Staate 
die starke Grundlage gab, Sie wissen, daß 
er keine Spaziergänger leiden konnte, daß ein 
Kammergerichtsrath, den er im Thiergarten traf, 
sich glänzend ausredete, als er dem König sagte: 
er botanisire und suche wohlfeile Kräuter zur 
Heilung der Soldaten. — Denken Sie sich, daß 
dieser alte Herr jetzt plötzlich vor das Branden­
burger Thor käme und sähe diese Herren und 
Damen, diese Wagen und Reiter, diese fröhliche 
Menge, diese Dienstmädchen und Kinder und selbst 
diese Soldaten, ohne Aufsicht, die nach allen 
Seiten hin desertiren könnten, denken Sie sich 
das einmal. —

Der alte Herr lachte und erwiderte: „es scheint 
doch wirklich, als ob die Welt fortschritte." (B.)

Zeitungs - Nachrichten.
PvEAen. Berlin. Einheimische Zeitun­

gen haben wir heute gar keine, und auch die 
auswärtigen bringen gar wenig. Unsere Land­
tagsabgeordneten sind größtentheils zu den Feier­
tagen nach Hanse gereist, nur Herr v. Gerlach 
liegt an den Pocken krank darnieder. Auf unserm 
Produktenmarkt herrscht die Baisse vor und von 
den allseitig advisirten großen Zufuhren erwartet 
man ein ferneres Fallen der Getreidepreise. Im 
Wollgeschäst, welches hier sonst um diese Jahres­
zeit besonders lebhaft betrieben wurde, großeStille. 
Unsere Fremdenlisten beginnen anzuschwellen. Aus 
allen Thoren drängen sich die Spaziergänger hin­
aus, um die Feiertage so gut es gehen will, zu 
genießen. Das neue Witzblatt der Schalk ist 
eingegaugen. Ende Juni soll ein großes Landes- 
Schützenfest hier stattfiuden; zu einem großen

Gesangfeste wollen die hiesigen Gesang-Vereine 
sich für den nächsten Sommer verbinden; das 
Preußische Wochenblatt mögen Sie selbst lesen, 
um zu sehen, was Alles hier gefällige Aufnahme 
findet, — das wäre so ziemlich Alles, was heute 
von hier zu erwähnen ist. Mit Donnerstag, den 
8., laufen die Landtagsferien ab. Einen der er­
sten Berathungsgegenstände im Abgeordnetenhause 
wird alsdann die Rübensteuerfrage bilden. Man 
sieht in weiteren Kreisen dem Ausgauge dieser 
Debatten, die wahrscheinlich sehr lebhaft sein 
werden, mit nicht geringer Spannung entgegen. 
Vieles wird unzweifelhaft von dem Grade der 
Entschiedenheit abhängen, womit die Regierung 
für die unbedingte Aufrechthaltung des von den 
Zollvereinsstaaten abgeschlossenen Vertrags eintritt.

FrMrkreick. Die Königin Victoria hat 
dem Kaiser eine Kanone geschenkt, die mit gro­
ßem Triumph durch die Journale gezogen und 
als ein Füllhorn des Friedens und der Eintracht 
dargestellt wird. Dabei aber macht die Besetzung 
der Insel Perim durch die Engländer fortdauernd 
böses Blut. Es heißt jetzt, die Großmächte, also 
nicht Frankreich und Rußland allein, würden diese 
Angelegenheit vor die Pariser Konferenz bringen, 

! man müsse England begreiflich machen, daß in 
! der gegenwärtigen Zeit auch der mächtigste Staat 

sich nicht geradezu über die allgemein gültigen 
Satzungen des internationalen Rechtes hinaus­
setzen darf, um für seine Sonderinteressen etwas 
sich anzumaßen, was gerade England, wenn es 
ein kleinerer Staat gegen die englischen Interessen 
unternähme, zuerst von allen und mit dem größ­
ten Nachdrucke ahnden würde. Die Sympathien, 
welche die auswärtige Politik Großbritanniens 
auf dem ganzen Kontinente besitzt, sind wahrlich 
nicht so bedeutend, daß man sich eine Rechtsver­
letzung gefallen lassen sollte, welche einzig den 
Zweck hat, zum Nachtheile und zur Demüthigung 
aller europäischen Völker den Vortheil John 
Bull's zum höchsten Gesetz und zur ausschließ­
lichen Aufgabe der Gegenwart zu machen. Jeden­
falls liegt der Keim zu schweren Verwickelungen 
in dieser Frage.

Großbritanieu. Das Defizit in den 
Finanzen ist eine Thatsache, man erörtert nur 
noch, wo es herkommt, aber da ist es. Die 
Nachrichten aus China melden, daß Lord Elgin 
und Baron Gros über die nach Pecking zu sen­
denden Forderungen eins geworden sind und nach 
dem Norden gehen. Die amerikanische und russi­
sche Gesandschaft haben ebenfalls ihre Zustimmung 
gegeben. Sollte der Hof von Pecking eine aus­
weichende Antwort geben, so — sagt die Times 
müßte Lord Elgin ermächtigt sein, ohne Weiteres 
zu aktiven Operationen zu schreiten; vor allem 
müsse die Insel Chusan wieder besetzt werden. 
Inzwischen richtet in China, eine Art Dyssenterie 
starke Verheerungen in der Flottenmannschaft an.

Holland. Vor etwa einem Jahre ging 
eine Rechtfertigung des jungen Grafen von Königs­
mark, ehemals Attachee bei der hiesigen Preußi­
schen Gesandtschaft, durch die Zeitungen, in wel­
cher dem Baron Severberg-Kessel und dessen in 
die fragliche Angelegenheit verflochtenen Genossen 
der Vorwurf gemeiner Verleumdung und Feig­
heit ins Gesicht geschleudert wurde. Keiner der 
Gegner des Grasen erhob sich gegen diese Be­
schimpfungen oder machte Anstalt dem Heraus­
forderer Genugthuung zu gewähren. Da griff 
denn Graf Königsmark, nachdem er sechs Wochen 
lang einem seiner Gegner dem Junkheer Boreel 
vergeblich auf allen Kreuz- und Querzügen nach­
gereist war, und schriftlich denselben zu einer Be­
gegnung aufs Nachdrücklichste eingeladen hatte, 
endlich am 29. März zum letzten Mittel und 
ohrfeigte denselben in Rotterdam auf offener 
Straße.

Amerika. Es ist halt ein trauriges Ver- 
mächtniß, welches uns die Krisis bei ihrem



Abzüge zurückgelassen hat — eine langwierige 
Krankheit, schmerzlos zwar, aber doch sehr 
lähmend. In letzter Woche hat sich auch der ein­
zige Patient, der vermöge seiner großen Elastizität 
überraschend schnell geheilt schien, wieder gelegt 
und muß nun, wie alle übrigen Invaliden, im 
Spital neue Kräfte sammeln. Der fieberhaften 
Aufregung der Fonds-Börse ist plötzlich eine to­
tale Erschöpfung gefolgt, und an einzelnen Tagen 
hatte es den Anschein, als ob sie gänzlich ent­
schlummern wollte. Kapital, seit Jahrtausenden 
das bewährteste Heilmittel für finanzielle und 
kommerzielle Krankheiten, haben wir in Hülle 
und Fülle; aber es hat entweder seine Heilkräfte 
verloren oder, was wahrscheinlicher, es ist den 
Patienten nicht zugänglich. Unser Geldmarkt gleicht 
einer überschwemmten Wiese, vor zu vielem Wasser 
kann das Gras nicht wachsen und verfault.

Verschiedenes.
— Bis jetzt zeigt sich in diesem Jahr, besonders 

in Preußen, keine so große Auswanderungslust, als 
sonst um das Frühjahr; die Erfahrung scheint sich denn 
endlich doch geltend zu machen, daß es auswärts ge­
meinhin schlimmer und zu Hause doch immer noch am 
besten geht.

— Eine merkwürdige Erscheinung ist die plötzlich 
in Mähren unter den Krähen auSgebrochene Epidemie. 
Man sieht diese schwarzen Vögel mit offenen Schnäbeln und 
eingezogenen Krallen auf den Feldern todt herumliegen.

— Eine seltsame Frau ist dieser Tage in Nürnberg 
begraben, die reichste Frau der Stadt, die Wittwe des 
Salinen-Directors Thon. Ihre Hinterlassenschaft wird 
weit über eine Million Gulden geschätzt. Die sonst ge­
bildete Frau war von einem krankhaften Geize besessen, 
der sich in den sonderbarsten Handlungen kundgab. 
So errichtete sie einmal eine kleine Cigarren-Fabrik, in 
der sie selbst Hand anlegte. Ein andermal fertigte sie 
eine kleine Spielpuppe an, wie sie in Nürnberg zu 
Tausenden fabrizirt werden, und suchte sie bei verschie­
denen Kaufleuten zu verkaufen. Sie hinterläßt einen 
etwas geistesbeschränkten Sohn, dessen besonderes Ver­
gnügen darin besteht, den Todtengräbern bei ihrem 
traurigen Geschäfte zu helfen. ________

Danzig. (T.) Am 25. v. M. starb in Danzig 
plötzlich Pros. vr. Anger, als Mathematiker und Astro­
nom rühmlichst bekannt. — Merkwürdig ist, daß der 
Verstorbene, obwohl vollkommen gesund, dennoch eine 
Vorahnung seines nahen Todes hatte. Er kam nämlich 
am Tage vor seinem Hinscheiden in die Wohnung des 
Concertmeisters Braune und bat denselben freundlichst 
um die Erlaubniß, selbige besehen und vermessen zu 
dürfen. Von Herrn Braune um den Grund dieses auf­
fälligen Anliegens befragt, erzählte Herr Anger ihm, er 
sei in diesem Hause geboren, habe seine Jugendjahre 
darin verlebt, es aber dann wohl dreißig Jahre nicht 
betreten, und möchte nun gern, bevor er stürbe — „was 
wohl bald der Fall sein dürfte" — diese Räume, in 
denen er einst so glücklich gewesen, noch_ einmal sehen. 
Gern wurde nun die erbetene Erlaubniß bewilligt; mit 
unverkennbarer Rührung durchschritt und vermaß der 
Professor die einzelnen Gemächer, und äußerte dabei: 
„Wie sind doch die Begriffe vom Raume so verschieden! 
Wie groß schienen diese Zimmer dem Knaben, dessen 
Welt sie umschlossen, und wie klein sind sie in der That? 
und doch: wie groß sind sie wieder gegen den Raum, 
welcher zuletzt alles menschliche Sein und Streben in 
sich schließt, welcher das letzte Asyl des auch an die 
großartigsten Verhältnisse Gewöhnten ist, — das Grab!" 
Ein von tiefem Gefühle zeugendes, und zugleich ein 
prophetisches Wort; denn dreißig Stunden darauf war 
der, der es gesprochen, bereits dem Kreise alles mensch­
lichen Seins und Strebens entrückt, und jetzt schlum- 
mert er bereits im Grabe.

Elbing. Durch den heftigen Sturm am Mon­
tag ist die Eisdecke des Haffs aufgeriffen worden, so 
daß dasselbe bereits offen ist. Die Dampfschiffahrt wird 
morgen eröffnet werden. __ ___________ _________

( E i n g e s e n d e t.)
ES kann einem Bewohner des hiesigen AngerS 

wohl nicht beikommen, mit Herrn H. über die Nützlich­
keit oder Nothwendigkeit einer hierorts zu errichtenden 
Gasanstalt zu rechten, zumal ihm, wie seinen Mitbe­
wohnern die Straßenbeleuchtung überhaupt noch ein 
ganz unbekanntes Lebenscomfort ist. Aber unsern auf­
richtigsten Dank müssen wir ihm abstatten, wenn er 
durch sein „Eingesendet" die Aufmerksamkeit der Behör­
den auf den Mangel eines gesunden Trinkwassers und 
auf die Nothwendigkeit von zu errichtenden Lommunal- 
brunnen auf der entlegenern Königsberger Vorstadt 
hinlenkt und so sich unser angenommen hat, die wir 
eö nicht selbst verstehen, unsere Angelegenheiten in wohl 
formirten Anträgen anzubringen, Was Herr H. in Be­
zug auf unser Trink- resp. Kochwaffer sagt, welches wir, 
wenn es uns nämlich nicht gestattet wird, solches auS 
den Paar schlechten offenen Privatbrunnen zu holen, den 
Straßenteichen und Kellergruben entnehmen müssen, ist 
völlig bewahrheitet. Verschieden an Farbe und noch 
verschiedener an Gerüchen ist das, was wir genießen, 
oft eigentlich kaum mehr Wasser, sondern nur ein Ab­
sud von allerhand abgestandenen Dingen. Und selbst 
auch diese Wafferquellen waren uns im vorigen Som­
mer fast gänzlich versiegt.

Daß aber schlechtes Trinkwaffer die Ursache vieler 
Krankheiten, insbesondere der Cholera ist, wird von den 
Aerzten allgemein behauptet, und dürfte hierin auch mit 
eine Ursache zu finden sein, daß letztere bei ihrem jedes­
maligen Auftreten gerade in unserm Stadttheile so viele 
Opfer forderte, wie solches denn auch die Dringlichkeit 
zur Anlegung guter Communalbrunnen um so mehr 
noch herausstellen dürfte. Ein Angerbewohner.

Evangelisch-lutherische Gemeinde.
Fleischerstraße No. 4.

Freitag den 9. April Abends Predigt. Herr Pastor 
Gädeke, Pfarrer von der Heil. Geistkirche aus Danzig.

Danksagung
Allen denen, welche gestern die Güte 

hatten, meinen theuren unvergeßlichen Mann 
und unseren treuen innig geliebten Vater 
zu seiner letzten Ruhestätte zu begleiten und 
dadurch ihre Achtung sür den Entschlafenen 
wie ihre Theilnahme an unserem namenlosen 
Schmerz zu beweisen, sagt hiemit ihren 
wärmsten Dank

die Familie von Michaelis. 
Elbing, den 6. April 1858.

Stadt - Theater in Elbing-

Indem die unterzeichnete Direktion sich 
erlaubt, einem hochgeehrten Publikum die er­
gebene Anzeige zu machen, daß sie gesonnen 
ist in nächster Zeit mit ibrer Gesellschaft einen 
Cyclus von Opern-Vorstellungen auf 
dem hiesigen Stadt-Theater zu veranstalten, 
ladet sie zugleich zu recht zahlreicher Bethei­
ligung am Abonnement ergcbenst ein.

Das Ikepertoir wird die beliebtesten, 
vom Publikum und der Kritik Königsbergs 
als trefflich anerkannten Opern, darunter 
mehrere Novitäten, als: „Der Kadi", von 
Ambr. Thomas, „Die treuen Frauen 
von Weinsberg", von Conrad, „Der 
Schmied von Grctney - Green ", von 
Elmcnreich u. and. mehr in abgerundetem 
Ensemble zur Aufführung bringen.

Personalbestand.
Regisseur..............Herr Ferd. Richter. 
Erster Musikdirektor „ C. Dumont. 
Zweiter Musikdirektor „ H. Sieb er. 
Jnspicient.............. „Hübsch.
Souffleur. ...... F. Kienert.

Frau Ang. Köhler - Arnurius, drama­
tische und colvrirte Gesangsparthiecn, 

Fräul. Bert ha Holm, jugendl. dramatische 
und Coloratur- Gesangsparthieen, 

Fräul. Amalie Hallenstein, Spielgesangs­
und Soubretten-Parthieen,

Fräul. Anna Eggeltng, jugendliche und 
lyrische GesckNgSparthieen,

Frau Pätsch-Uätz, Mütter- und Mezzo- 
Sopranpartbieen,

Fräul. A. Schramm, komische und chargirte 
Gesangsparthieen,

Fräul. Herwegd, zweite Gesangs- und 
Soubrettenparthieen,

Frau Fischer, dritte Gesangs - Parthieen, 
Aushülfsrollcn,

Herr Carl Wild, Helden-, lyrische und 
Spieltenorparthieen,

Herr Lamprecht, Tenorbuffo - und Spiel- 
gesangsparthieen,

Herr Gru ndner, lyrische und jugendl. 
Tenorparthieen,

Herr Köhler, k!. Tenorparthieen, Aushülfs- 
rollen,

Herr Philippi, Bariton- und hohe Baß- 
parthieen,

Herr F. Jans e n, jugendliche Bariton- 
parthieen,

Herr Hovemann, Baß - und Baßbuffo- 
parthiecn,

Herr Feuerstacke, hohe und tiefe Baß- 
partbieen,

H,rr Pohl, zweite u. komische Baßparthieen, 
Herr Schubert, zweite und dritte Baß­

parthieen, Aushülfsrollen,
Herr Richter (Regisseur), chargirte Gesangs- 

parthicen.
Zehn Chorsänger. Zehn Chorsängerinnen. 

Das erforderliche Dienstpersonal.

Das Orchester wirb durch mehrere Solo- 
spieler des Königsberger Orchesters, Herrn 
Redfeldt, Schaar, Müller u. s w., 
verstärkt.

Eine Abonnements - Liste ist seit einigen 
Tagen bereits in Cirkulation gesetzt und werden 
fernere gefällige Einzeichnungen im deutschen 
Hause bei Herrn 
entgcgengenommcn.

Ihr Unternehmen dem geneigten Wohl­
wollen des hies. hochgeehrten Publikums 
empfehlend, zeichnet sich achtungsvollst

Elbing, den 6. April 1858.
Die Direktion

des Königsberger Stadt-Theaters.

Bekanntmachung.
Zu einer General-Versammlung des Ver- 

schönerungs-Vereins, welche

Sonnabend, den 10. April
Nachmittags 5 Uhr 

im Saale der Herren Stadtverordneten statt- 
findet, laden wir sämmtliche Mitglieder des 
Vereins ergebenst ein.

Elbing, den 2. April 1858.
Der Vorstand.

Vogelfang Verein.
General - Versammlung Mittwoch, 

den 7. d. Mts. im Saale der Stadt­
verordneten Nachmittags 5 Uhr. Ta­
gesordnung: Rechnungslegung, Wahl 
eines neuen Vorstandes.

Elbinger Creditgesellschast"
Das Geschäfts-Lokal befindet 

sich jetzt Friedrich-Wilhelms- 
Platz No. 1., Ecke der kurzen 
Hinterstraße, in dem Hause der 
Madame Rogge.

Amtliche Verfügungen. 
Eeka«at«athun-

Nach den eingereichien Preisverzeichnissen 
für den Monat Äpril d. I. haben: 
der Bäcker Seyd« die schwersten Semmel, 
Marschall, Seyda, Szeltnsky und

Tarrach die schwersten Platzen, 
Rutzky das schwerste Roggenbrod von feinem

Mehl,
Heyroth und Marschall das schwerste 

Roggenbrod von halbfeinem Mehl und 
Höft/Marschall, Ollmann und Sze- 

linsky das schwerste Roggenbrod von 
grobem Mehl

zu liefern freiwillig übernommen.
Elbing, den 6. April 1858.

Der Königliche Polizei-Direktor, 
Regierungsrath

(gez.) von Schmidt.

Bekanntmachung.
Behufs Umpflasterung des äußern-Müh- 

lendamms wird die Strecke vom ehemaligen 
Mühlcnthor bis zur Haertel scheu Fabrik 
aus einige Zeit kür Fuhrwerke gesperrt.

Elbing, den 4. April 1858.
Der Königliche Polizei-Direktor, 

Regierungsrath 
(gez.) von Schmidt.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt­

niß, daß mit Genehmigung der Königlichen 
Regierung zu Danzig das Schulgeld in der 
hiesigen höheren Bürgerschule vom 1. April e. 
ab um 2 Thlr. jährlich pro Schüler erhöhet 
worden ist und daß demnach von diesem Zeit­
punkte ab in den drei obersten Klassen 1 Thl. 
10 Sgr., in der 4. und 5. Klasse 1 Thl. 
5 Sgr., in der 6. unv 7. Klasse 1 Thaler 
monatlich werden erhoben werden.

Die bisherigen Sätze an Turngelv und 
Bibliothekbeitrag bleiben unverändert.

Elbing, den 27. März 1858.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Circa 20 Morgen Pflugland 

auf dem Bürgerpfeil werden 

Donnerstag, den 8. April c. 11 
Uhr Vormittags zu Rathhause 
hieselbst

und circa 30 MorgM Üttf dem 
HolM werden

Donnerstag den 15. April c. 1t 
Uhr Vormittags im Kruge zu

Zeyer
vor dem Herrn Stadtrath Krause zur 
Verpachtung ausgeboten werten.

Elbing, den 22. März 1858.
Die Kämmerei-Deptttation.



Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der dem St. George- 

Hospitale gehörigen am Neustädterfelde bele- 
genen Scheune auf 3 Jahre von Johanni 
d. I. ab haben wir einen Termin aus

den 8. April 11 Uhr Vor­
mittags

zu Rathhause vor dem Herrn Stadtrath 
Baumgart anberaumt, zu welchem Pachl- 
lustige hiemit eingeladen werden.

Elbing, den 22. März 1858.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Zur Verpachtung des dem St. George- 

Hospital gehörigen, bei Wittenfelde gelegenen 
i Morgen culm. Ackerlandes auf 6 Jahre 
steht der Termin

Donnerstag den 8. Apnl c.
Vormittags 11 Uhr

zu Rathbause vor dem Herrn Stadt - Rath 
Baumgart an.

Elbing, den 19. März 1858.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung des Ackerlandes in hie­

siger Verwaltung stehen folgende Termine an: 
1) von Amalienhof - Fleischerweiden und

Schlammsack,
Mittwoch, den 7. April c. Nach­
mittags L Uhr zu Neukirch beim 
Gastwirth Herrn Dessau,

2) von Heegewald,
Sonnabend, den 1O April Nach­
mittags S Uhr zu Neulanghorst 
beim Gastwirth Herrn Preuß,

3) von Krebsfeldcrwciden,
Montag» den April Nachmit­
tags S Uhr hierselbst,

4) von Robacherweiden,
Dienstag, den LS April Nachmit­
tags S Uhr hierselbst,

5) von Neulanghorst und Campen an der 
Stubaschen Laache.

Sonnabend, den 17. April Nach­
mittags S Ukr zu Neulanghorst, 
bei Herrn Preuß,

6) von Wolfszagel Einlagerweiden.
Dienstag, den Lv April Nach­
mittags « Uhr hierselbst,
Die näheren Pachtbcdingungcn werden 

im Termine selbst bekannt gemacht.
- Horsterbusch, den i. April 1858.

Schwicger, 
Ober - Amtmann.

Zur Begegnung der vielseitigen Anfragen 
wird das betr. Publikum davon benachrichtigt, 
daß die Weideflächcn in hiesiger Verwaltung 
bereits besetzt sind.

Horsterbusch, den 3t. März 1858.
Schwieg e^.___________

Zur Verpachtung der dem Gemcindegut 
Altstadt Elbing zugehörenden Triften und 
Erdstiche, worunter besonders ein Stück in 
den Kuhwiesen von circa 1 Morgen, zwei 
Stücke in den Bollwerkswiesen von 2 und 
3'/, Morgen, so wie ein Erdstich im Holm 
bei Zeycr, die sogenannte Quellung, von 
circa 7 Morgen kulmisch, sollen auf mehrere 
Jahre zum Pflügen
Sonnabend, den 10. April von

10 Uhr Vormittags ab 
in der Wohnung des 1. Vorstehers Herrn 
Stadtrath Housselle, kurze Hinterstraße 
No. 16., an den Meistbietenden verpachtet 
werden.

Der Vorstand.__________ 
' Die Prüfung und Aufnahme von Schülern 
zu dem. Dienstag den 13. April beginnenden 
neuen Lchrcursus der höheren Bürgerschule 
und deren Elementarclassen findet Sonnabend 
den 10. und Montag den 12. April von 
10 — 1 Uhr Mittags im Schullocale statt.

Her^berg.
Da ich meine Wohnug nach der Fischer­

straße No. 11 verlegt habe und meine Schule 
vom 12. wieder beginnt, so bitte ich die ge­
ehrten Eltern ihre Kinder, welche ich von 4 
Jahre ab annehme, mir ferner anzuvertrauen.

Car. Falkenau.
Der Sommcrcursus meiner — Zklässigers- 

Privat - Mädchen - Schule hier beginnt am 
12. April. Thiel in Saatfeld.

Die Dampfboot-Verbindung zwischen

Elbing, Pillau und Königsberg
wird in diesem Jabre am 8. d. Mts. eröffnet und dann wöchentlich 3 Mal vorläufig durch 
das Dampfboot ZVLtA,-'««« unterhalten werden. Dasselbe wird bis auf Weiteres

jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend
von Elbing nach Königsberg;

jedcn Montag, Mittwoch und Freitag
7 Königsberg nach Elbing,

immer um I Uhr früh, abgehcn und jedes Mal in Pillau anlegen.
Passagiere und Güter finden durch dasselbe wie bisher billige Beförderung.

Lleors« «ruvau.
Eine große Auswahl der modernsten

Sonnenschirme und
k» tvU8 VN8 

empfiehlt zu billigen Preisen 

____^ranIc6N8t6in.
Eine zweite Sendung

habe erhalten und empfehle solche zu Fabrik, 
preisen. Putzmacher und Wieder-Verkäufer 
^halten bei größerer Abnahme noch besondern

8tei n.

Bänder, Blumen, Blon­
den, Tüll und Spitzen, 
sowie eine große Auswahl in

Stroh Blumen
empfiehlt äußerst billig

.sich. ki'imImUuiu.
Lambertsnüsse 

in neuer Frucht empfing und 
empfiehlt ^rno16 WolteH.

Doppelt K68I6bt6 ^U88-LoKl6N
LnSl. Lamin-

Na86kM6N-
kestor OualitäL empüeklt vom biIiA8l

ILuÄolpk MIsas,
1. Heil, üoiststr. 48.

Zum neu beginnenden Lehr-Cursus habe 

ich mich bemüht, meine Pstpiek- UNd 
Schulbuch- Handlung, wie 

sämmtliche übrigen Schulmatcrialien 
auf'S sorgfältigste zu sortiren; indem die 
strengste Rcellität versichert, empfiehlt sich 
dem freundlichen Wohlwollen 
____________ ____

Meine mit guten Kräften versehene Buch^ 
binderet empfehle ich auf's Neue zu allen 
in dieses Gebiet eingreifenden Diensten.

Vvnvlksrt.
Sehr schöne große Riesenspargelpflanzen, 

Zier- und Frucht-Gesträuche, verschiedene 
Staudengewächse und Blumen zu Bouquette 
sind zu haben Wittenfelde 0.

Frischen rothen Klecsaarmn empfiehlt
Abr Esau, Zeyersvorderkampe.

Im Keller heilige Getststraße No. 15., 
Hommelstraßenecke, ist täglich Milch, Schmand, 
Obst und Kartoffeln zu verkaufen. Milch und 
Schmand wird den geehrten Kunden nach 
beliebiger Quantität in's Haus geschickt. Um 
gü ige Abnahme bittet

______ - Fr. Wolfs.
Wasserstraße No. 93. ist täglich Milch 

und Schmand zu haben.
Lange Hinterstraße No. 32. ist' täglich 

frische Milch und Schmand zu haben, der 
Stcf I Sgr.

Ein Gardinenbettgestell, eine alte Komove 
u. m. a. ist billig zu verkaufen

Königsbergerstraße No. 41 ».
15 Stück Ferkel sind käuflich zu haben bei 

P. v. Riesen,
Zeyersvorderkampe.

Selters-- und Sodawasser 
aus der Mineralwasser - Anstalt des Herrn 
H. Behring, die einzelne Flasche »3 Sgr.' 
im Dutzend s 2'/, Sgr. ist zu haben bei

Otto IL VI»rten8,
 Königl. Hof-Apotheke.

Auktion.
Donnerstag den 22. April c. 

soll im Pfarrhofe zu Gr. Mausdorf 
das lebende und todte Inventar und Mo­
biliar nebst neuer Wagenremise zum Abbruch 
in freiwilliger Auktion metstbietend verkauft 
werden._______

Eine Vorderstube m. a. o. Möbel, Küche 
und Kammer ist gleich zu beziehen

________Heiligegeiststraße No. 36.
Guter Kartoffelacker ist zu vermiethen 
____________ Grubcnhagen No. 24. 
Guter Kartoffel - Acker ist zu haben

äuß. Marienburgcrdamm No 29. 
_____ bei Feldaufseher F. Ebert.

Einem geehrten 
HWAk Publikum die ganz 
ergebene Anzeige, daß wir äußern Mühlen- 
damm, in dem ehemaligen Zimmerschen 
Grundstück, eine

Kunst- und Handelsgärtnerei 
eröffnen werden. Wir bitten ergebenst, in vor- 
kommendcn Fällen, gefälligst unS mit Auf­
trägen beehren zu wollen.

Elbing, den 7. April 1858.

Kunst- und Handelsgärtner.

Beachtung!^
8^- Für dieses Frühjahr empfiehlt zu 

soliden Preisen frischen Gemüse- und 
Blumen-Saamen, Blumen, Pflanzen 
und hochstämmige Remontant, oder mehr­
mals blühende Rosen, in großer Auswahl.

Kunst- und HandelSgärtner.
Diejenigen, welche für unsere Fabrik Ei« 

chorienwurzeln und Runkelrüben bauen wollen, 
ersuchen wir, sich in unserm Komptoir zu 
melden. H

Elementar- und Handarbeit -^Unterricht, 
so wie Schulnachhülfe wird ertheilt 

lange Heilige Gciststraße No. 8.
1 bis 2 Knaben finden eine gute und 

billige Pension. Zu erst, in d. Erped. d. Bl.
Ich kann einen Burschen brauchen.

Wiedwald, Sattlermeister.
Ein ordentlichcs Stuben - Mädchen wird 

verlangt _________ Mauerstraße 19.

3 Thaler Belohnung 
sichere ich Demjenigen bei Verschweigung sei­
nes Namens zu, der mir nachwetst, wer den 
Schlagbanm (drehbares Heck mit Bolzen) von 
meinem Lande in den Kuhwiesen und in der 
Nähe der Wansau gestohlen bat.

In der am 2 Feiertage stattgehabten 
Soiree des Gesellen - Vereins ist von einer 
Dame eine Brosche daselbst verloren gegangen.

Die Finderin wird ersucht, dieselbe Herrn 
Volkmann abzugeben, widrigenfalls ihr 
Name ^ekannt^ gemacht werden würde.

Ein Muschel-Armband ist am Freitag auf 
dem Mühlen oder Georgcdamm verloren. Dem 
Finder eine gute Belohnung Fischerstr. 3., 1 Tr.



z Aus der Tapeten-Aabnk H
K der Herren Gebrüder in Königsberg erhielt ich die neuesten Muster-Sammlungen L
Z ihrer Tapeten und Bordüren. Dieselben zeichnen sich sowohl durch Reichhaltigkeit wie durch d 
L Clegance und Billigkeit aus und empfehle, ich solche zu Fabrikpreisen zur geneigten Auswahl A 
§ bestens. Asphalt-Papier gegen feuchte Wände. U
R Das Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren-Magazin §

U von VroIIvnkvrK, Brückstraße No. 16., in Elbing. L

pstontirl kür Sacken, Hannover, brsnkroiok, Sol^ion nnrl mcbrcrc 
»nllero Staaten Luropa's,

welche auk jellem kls8chonver8chlu8s <lon Stempel lle8 Ssoh8i8ehen Wappen8 träKt, wo- 
ckurek üie clca odiKen kabrikata Zarsntirt wirst, empün§ in kla8chen s 10, 6
unst 3 '/, Sxr. rersSt-Ft?tst'-EtlStss in Nbinss.

Im Verlage von F. Beyer in Brauns- 
berg erschien so eben und ist vorräthig bei 
Rteumann Haetmami:

Die religiöse Bewegung 
zu Königsberg in Preußen 

in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts und 
die Kirchengerichte 

beleuchtet aus den von Wegnerschen „Mitthei­
lungen" und ihren „authentischen Urkunden" 

von E. v. Hahnenfeld.
12 Bogen gr. 8°. 10 Sgr._______  

Mein Tuchlager so wie Bem- 
slelderstasse empfehle ich zu billigen 

Preisen
k'vrll. kH6Utt«l8tüvlL

Fertige BeMtltider in der größten 
Auswahl von dem neuesten Stoff empfiehlt

k Alle Sorten Saat-! 
L Getreide, Klee imdj 
zThhmotheum, so-t 
Wie auch Dielen undt 
LBohlen empfiehlt znj 
z soliden Preisen. Z 
z Alt Dvllstadt,x 
Iim März 1858. I 
z lKunrll hnnstiei!. ß
ZBiüigcrHolz-VcrkäüfM 

in Marcnsbof.
Bei dem Hcrannahen des Frühjahres 

empfehle ich zu billigen Preisen mein noch 
bedeutendes Bauholz-Lager und zwar:

Rundholz, 40 bis 50 Fuß lang, 12 bis 
15 Zoll Zopf-Stärke,

Fichtene und tanmn Balk,n, 
Mauerlatten, , fts, '"/» Zoll

stark, 30 bis 40 Fuß lang, sowie
geschnittene Hölzer in allen Dimensionen, 

als 'ft, 1, 1/«, 1'/r'zöllige fichtene 
und tannen Dielen, sowie 2, 2'/>, 3, 
4, 5-zöllige Bohlen,

Schilfholz, Kreuzhölzcr und Gordinge. 
Marcushof, den 7. April 1858.

MseIK.RSiM.

M , /.Mittwoch den S. April 
e. Vormittags 1O Uhr wer- 

WWMden,m Hause lange heil. Geiststraße 
No. 52. — 5 Tischlerhobelbänke nebst Hand- 
werkzeug dazu, 5 neue Lwinde, 2 Bettgestelle, 
1 schöner eiserner Spachecrd, Kupfer und
Messing, Hölzerzeug rc. durch Auktion ver 
steigert. B ö h m. . .

Donnerstag den 8. April c. Bor- Dorfschaft Unterkerbswalde gehörig, sol- 
mittag 9 Uhr sollen im Hause heil Geist- len Sonnabend den 10. April c. Nachmit- 
straße No. 34. diverse Möbeln, Haus- und tags 4 Uhr an Ort und Stelle verpachtet 
Küchcnaeräthe per Auktion verkauft werden. ! werden.

B ö h m. ! Das Schulzenamt.

Kauf-Loose zur 4ten 
Klasse !17ter Lotterie hat er­
halten Otto W

Königl. Lotterie-Einnehmer.
Marieuburg.

Au k t i on
Donnerstag, den 15. April c. von 

Morgens S Uhr an, beabsichtige ich 
mein sämmtliches todtes und lebendes In­
ventarium, bestehend aus 6 Pferden worunter 
3 tragende Stuten, ein Jährling, 8 Kühe 
theils frischmilch, theils tragend, Ochsen, 
Jungvieh, Kälber, Wagen, ein Familicn- 
wagen auf Federn, Droschken, Chaussee- und 
Arbeits-Wagen, verschiedene Schlitten, Ge­
schirre, Sättel und Ackergeräthe, einiges 
Schirrholz, Häckselmaschine, eine Fuchtel, 
mehrere Schock Winter- und Sommerstroh 

> u. s. w., in freiwilliger Auktion an den 
1 Meistbietenden zu verkaufen.

Heiligenwalde, den l April 1858.
N. ««ekel

— Endesunterzeichnete beabsichtigen 
Montag den 12. und Dienstag den 13. April 
c. von Morgens H Uhr ab in einer öffentlichen 
Auktion sämmtliche Pferde, Vieh, Schwel 
nc, Wagen, Schlitten, Acker- und Haus- 
Geräih an den Meistbietenden zu verkaufen 
Gegenstände über zehn Thaler werden an 
sichere Käufer bis Michaeli d. I. gestundet 
Um zahlreichen Besuch bitten die

Geschwister Albrecht, Thiergartsfelde

Bei Franzen in Lichtfelde ist 
ein großer Sch miede-Blasbalg zu 
verkaufen._________

Reine schwere Saatgerste ist zu verkau 
fen bei

D orrn, in Nogathau.

Gute Zuchtsäue und Ferkel sind 
zu verkaufen in Plohnen bei

I. F. Gruhn.

Das neu ausgebaute WphN^ 

No.28. Mühlendamm 
mit 13 Stuben, 2 Küchen, Keller, Stall, Re­
mise und Hofraum soll sofort verkauft werden. 
— Anzahlung gering. — Das Nähere zu er­
fragen im Hause selbst, oder beim Makler 
Herrn Waas. _ ___ ______

Die mir zugehörigen in der dritten Trift 
Gllerwalds belegenen 20 Morgen Land, 
werde ich tun 1t April um 1 Uhr 
Nachmittags im Lucktschen Kruge auf 
ein Jahr an den Meistbietenden verpachten. 
Pachtlustige werden hierzu eingeladen.

Elbing. den 1. April 1858. 
_________ C. F. Stecke!.

Pflugland wird am Donnerstag, den 8. 
> April c. Vormittags 10 Uhr aus dem Gute 
! Neu-Terranova zur diesjährigen Nutzung 
! meistbietend verpachtet, und Pächter werden 
! ersucht, im Hose des Gutes zum Termin sich 
! einzufinden.

Circa fünf Morgen Gemeindeland, der

Die in Berlin persönlich 
gewählten Frühjahrs-Män­
tel und Mantillen erhielt in 
sehr schöner Auswahl und em­
pfiehlt bei billigster Preisstellung

W ZurSaat. W
W Graue Erbst», weiße frühe Erbsen, W
W Sommer-Roggen, Gerste, Hafer, KleeW
Wund Tbimothe empfiehlt W
M A. Hamm, M
D Königsbcrgerstraße 25. W

Sonnabend den 1O April c. 
werden im Hause Neust. Junkerstraße No. 22., 
zwei Treppen, Sophas, Spinde, Kommode», 
Bettgestelle, Spiegel, Tische, Krön- u. Wand­
leuchter, 1 Degen, 1 Helm, 1 Scherpe, Epau­
letts, 1 Civil-Uniform, Hut rc. durch Auktion

B öhmverkauft.
Ich mache dem hiesigen und auswärtigen 

Publikum bekannt, daß ich wieder mit Federn 
und Daunen reist lich versehen bin und solche 
zu billigen Preisen verkaufe.

Fost, Wittwe, Königsbcrgerstraße No. 28.
7 fast neue Fenster - Rouleaux sind billig 

zu verkaufen Fischcrstraße No. 4.
Ein starkes Arbeitspferd ist 

zu verkaufen
Heilige Leichnamstraße No. 55.

Dieser Tage bin ich aus Litthauen mit 
einer Parthie eleganter Reit- und Wagen- 
pferde hier angekommen und will dieselben 
billig verkaufen. Käufer können sich melden 
bei Herrn Neufeldt, innern Vorberg 10.

Ephraim Hirsch.
Bekanntmachung.

Einem geehrten Publikum zeigen wir ganz 
ergebenst an, daß die Schiffahrt für dieses 
Jahr vom 6. d. M-s. wieder den Anfang 
macht. Die Gefäße gehen jeden Dienstag 
und Freitag von Dvllstadt nach Elbing, 
es werden aber Frachtgüter zu jeder Zeit von 
uns in Empfang genommen und an den be­
stimmten Fahrtagen abgeschickt. Die Fracht 
beträgt für jeden Scheffel Getreide 8 Pf. und 
für den Centner Stückfracht 1 Sgr., außer 
besondern Gegenständen.

Um werthe Aufträge bitten
Dvllstadt, den 6 April 1858.

K. LMSiMeffS,

Die Herren Besitzer, welche ihre Güter 
zu verkaufen wünschen und mir Vertrauen 
schenken, bitte ich ergebenst, geneigte Aufträge 
und die dazu erforderlichen Mittheilungen mir 
baldigst anvertrauen zu wollen. Rcellilät und 
Pünktlichkeit bei Ausführung der mir über­
tragenen Geschäfte soll mein eifrigstes Bestre­
ben sein-

Pr. Holland, den 3. April 1858.
C. E. Kraffert, 

Privat-Sekretair und Geschäfts-Agent.
Eine erfahrene und tüchtige Wirthin, 

welche zugleich gut kochen und backen kann, 
wird für eine Wirthschaft auf dem Lande ge­
sucht. Wo? ist zu erfragen in der Expedition 
dieses Blattes. _____________________

Der Aufsatz in Beilage 27, H gezeichnet, 
über Gasbeleuchtung und Brunnen, ist von 
mir. Klein, Ass. und Lieut. a. D.
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